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EnBW in Kürze
Zahlen, Daten, Fakten

EnBW Energie BadenEnBW Energie BadenEnBW Energie BadenEnBW Energie Baden----WWWWüüüürttemberg AG rttemberg AG rttemberg AG rttemberg AG –
dahinter stehen ca. 21.000 Mitarbeiter, 
die sich für Strom, Gas und energienahe 
Dienstleistungen stark machen. 

Heute sind wir Deutschlands drittgrößtes 
Energieversorgungsunternehmen und 
nutzen auch in Mittel- und Osteuropa 
unsere Chance.

Hauptsitz: Karlsruhe

Gelb. Gut. Günstig.

Imagewerte und KundenloyalitImagewerte und KundenloyalitImagewerte und KundenloyalitImagewerte und Kundenloyalitäääät auf ht auf ht auf ht auf hööööchstem Niveau chstem Niveau chstem Niveau chstem Niveau 
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Wertschöpfungskette der EnBW
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EnBW nutzt Spielraum für Finanzinvestitionen
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Motivation
Warum braucht die EnBW ein Kompetenzmanagement?

Interne EinflussfaktorenExterne Einflussfaktoren

Demografie Technologie Wettbewerb Strategie Wertschöpfung Prozesse

› Welche Kompetenzen sind heute und in Zukunft relevant?
› Wie viele Mitarbeiter mit welchen Kompetenzen werden wir benötigen?› Wie können die Mitarbeiter bedarfsgerecht qualifiziert werden?

› In welchen Bereichen bestehen Entwicklungsfelder bei Kompetenzen?

Mitarbeiter als Zielgruppe des Kompetenzmanagements (WissenstrMitarbeiter als Zielgruppe des Kompetenzmanagements (WissenstrMitarbeiter als Zielgruppe des Kompetenzmanagements (WissenstrMitarbeiter als Zielgruppe des Kompetenzmanagements (Wissensträäääger)ger)ger)ger)

TransparenzTransparenzTransparenzTransparenz
Kompetenzmanagement schafft rechtzeitig Transparenz 
über vorhandene strategische Kompetenzen und deren 

Verteilung im Unternehmen

Rekrutierung und WeiterbildungRekrutierung und WeiterbildungRekrutierung und WeiterbildungRekrutierung und Weiterbildung
Ein aus der Personalstrategie heraus gesteuertes 

Kompetenzmanagement hilft bei der zielgerichteten
Qualifizierung und der bedarfsgerechten Rekrutierung von 

Mitarbeitern

PPPP----RisikomanagementRisikomanagementRisikomanagementRisikomanagement
In Verbindung mit demografischen Daten des 

Unternehmens (Altersstrukturanalyse) hilft das 

Kompetenzmanagement bei der frühzeitigen Erkennung 
von Risiken, die durch eine Unterdeckung in bestimmten 

Kompetenzfeldern entstehen

PPPP----StrategieStrategieStrategieStrategie
Insgesamt unterstützt damit das 

Kompetenzmanagement die langfristige strategische
Rolle des P-Bereichs bei der Planung, Verteilung und 

Entwicklung von Mitarbeitern in der EnBW

Politik
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Grundlagen
Die Wissenstreppe

6
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Die Ziele des Kompetenzmanagements
Langfassung (Kurzfassung im Backup)

› Erstes Ziel des Kompetenzmanagements bei der EnBW ist die Schaffung von 

Transparenz (auf Organisations-, Führungskräfte- und Mitarbeiterebene) über 

die Verteilung der vorhandenen Kompetenzen

› Daraus abgeleitetes Ziel des Kompetenzmanagement ist die systematische 

Unterstützung der strategischen Personalplanung bei der Aufgabe der 

qualitativen Personalplanung

› Unterstützen der gesamte Prozesskette von der Mitarbeitergewinnung über 

die Mitarbeiterentwicklung und -bindung bis hin zum Austritt

› Das Kompetenzmanagement leistet nach vollständiger Implementierung 

einen wesentlichen Beitrag zum Risikomanagement des Unternehmens im 

Personalbereich. Die Erhöhung der Transparenz über vorhandene Kompe-

tenzen, als auch die zielgerichtete Entwicklung von Kompetenzen anhand der 

strategischen Ausrichtung des Unternehmens unterstreicht dies
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Phasenmodell des Kompetenzmanagements
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Nutzen von Kompetenzmanagement für die verschiedenen 
Interessengruppen

MitarbeiterMitarbeiterMitarbeiterMitarbeiter
› Sicherung der Beschäftigungs-
fähigkeit

› Verbesserte Transparenz durch 
Kenntnis der Soll-Anforderungen

› Weiterentwicklung
› Stärkung Feedback-Kultur

BetriebsratBetriebsratBetriebsratBetriebsrat
› Sicherung der Beschäftigungs-
fähigkeit der Mitarbeiter

› Personalbedarfsanalyse
› Verbesserte Transparenz
› Reduktion der subjektiven 
Einschätzungen von Mitarbeitern

PPPP----Bereich als Bereich als Bereich als Bereich als DienstleisterDienstleisterDienstleisterDienstleister
› Bedarfsgerechte Weiterbildung
› Konzernübergreifende Identifikation 
von Kompetenz-trägern

› Hilfestellung bei Stellenbesetzung und 
Nachfolgeplanung

› HR-Risikomanagement

FFFFüüüührungskrhrungskrhrungskrhrungskrääääftefteftefte
› Unterstützung zur Mitarbeiter-
entwicklung

› Unterstützung bei Personal-
besetzungsentscheidungen

› Qualitative Personalplanung
› Unterstützung des Business

Nutzen von Nutzen von Nutzen von Nutzen von 
KompetenzKompetenzKompetenzKompetenz----
managementmanagementmanagementmanagement

KonzernKonzernKonzernKonzern:
Wettbewerbsfähigkeit durch zielorientierte Sicherung der Kompetenzen

Unterstützung bei der Umsetzung der Unternehmensstrategie
Mitarbeiterbindung und -motivation


